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DIE ENTSCHEIDUNG
EIN PFINGSTGESCBICHTLEIN VON EMIL HtfGLI

Vom hellen Morgensonnenschein beglänzt,
schallte das stattliche Bauernhaas, der
tannemhof,mit seinen glitzernden Pen-
stern herunter auf den Dorfplatz, wo der
Brunnen sein klares Wasser aus vier Höh-
ren in den achteckigen, steinernen Trog
ergoss. Iben war es auf dem iron den Hau-
sern umstandenen Platz noch still gewe-
sen; nur das Sprudeln und Plätschern des
Wassers hatte man vernommen. Nun aber
hörte man auf einmal von der nach dem
Waldweg auslaufenden Dorfgasse her la-
chende und jauchzende Stimmen, die immer
lauter wurden und rasch näher zu kommen
schienen. Jetzt brach auch schon eine
ganze Schar junger Burschen aus der en-
gen Sasse hervor, von denen zwei eine
sonderbare Gestalt herführten, die von
oben bis unten in grünes Sezweig, in Tan-
nen- und jungbelaubte Buchenäste, ein-
gehüllt war, so dass man kaum den Kopf
vom Körper zu unterscheiden vermochte.
Mit Se johle und Seschrei wurde der griine
Waldkobold herangeführt, und in einem-
fort riefen dabei die Bursehen:

Der Pfingstbutz! Juchhei, der Pfingst-
butz! Zum Brunnen, zum Brunnen mit ihm!

Auf einmal wurde es lebendig auf dem
Dorfplatz. Viele Fenster der Häuser äff-
neten sich; Kinder und junge Leute spran-
gen daraus hervor, um sich das bevor-
stehende Schauspiel anzusehen, sollte nun
doch der Pfingstbutz mit Kopf und Ober-
körper ins Wasser getaucht werden und
auch sonst so nass als möglich gemacht
werden, worauf er dann das Hecht hatte,
die andern mit seinen Zweigen und Buten

Eue Welt »# ganz 'beswrtdercj- Prägung er-
schKesst der Reusa« s PttuMte selzl sich durch s

von Louise Cam', «Mit dessen Abdruck -wir in dei
«äefestere Nummer 'begannen vreiideai. Er spielt
nämlich 'in einem Hotel, also in jenem Sa®-

metpunkl son Menschen, die dienen, und Men-

sehe», die bedient werden, inmitten eiwer ausser-
OiidemSLiäch lebendigen, stets bewegte» Atmosphäre-
Das Ganze stellt irgendwie ehre geschlossene Ge-

mciirde dar, aber die Einzelligiucn, die sie aus-
machen, können beständig ausgewechselt werden.
So stet hier Mjgemelues auf Individuelles, Oef-

fciullches auf Diskretes, Generelles auf Privates,
und das Gemisch, das daraus entsteht, wirkt sehr
anregend, ja, geradezu sensationell. So kann nicht
bezweifelt werden, das» dieses teimperanienfcvoJi
geschriebene Feuilleton, das ein ausgesprochener
•Siltenroman ist, das ungeteilte 'Interesse unserer
Leserschaft finden wird.

zu bespritzen. Am sonnbeglänzten^Fannen-
hof*war auch ein Fenster aufgemacht wor-
den, und laut riefen die Stimmen zweier
munterer Kinder, eines Knaben und eines
etwas kleineren Mädchens tjjSie ehöme, sie
chôme! Juhui! Der Pfingstbutz! Müeti,
Müeti, chum o eho luege!**

Die noch junge, hübsche Bäuerin erfüll-
te den Wunsch der Kinder, trat ans Fen-
ster und lächelte mit, wenn die Kinder
hell auflachten ob den Sprüngen, die der
Waldschratt nahm und ob dem aufspritzen-
den Brunnenwasser, in das er nun halb
freiwillig, halb gezwungen untertauchen
musste.

Während aber die Kinder vergnügt den
Vorgängen zuschauten und sie mit ihrem
Lachen und Geplauder begleiteten, ging der
Bäuerin die Erinnerung an eine ähnliche
Pfingstszene durch den Sinn, der sie von
eben diesem Fenster ihres elterlichen Hau-
ses vor Jahren zugesehen und die einen
fast plötzlichen Wandel und Umschwung
ihrer Gefühle bewirkt hatte, einen Wandel,
den ihre Ultern zwar zuerst nieht gerne
gesehen, den sie dann aber doch bald als
ein wahres Glück für ihre einzige Tochter,
das Mädeli, einschätzen lern ten.j».Ja, je-
-ner Pfingstsonntag, so dachte die Bäuerin,
glücklich lächelnd auf ihre Kinder sehend,
er führte mich gleich einem guten Seist
vom falschen auf den rechten Weffi Leb-
haft erinnerte sie sich wieder an alles,
wie es damals, vor zehn Jahren geschehen
war, als sie hier, ein halbwegs verlobtes
Mädchen, am Fenster stand und zusah, wie
die Burschen mit dem Pfingstbutz kamen, um
nach altem Brauch dasselbe Spiel zu trei-
ben, wie es heute wieder getrieben wurde.
Damals aber hatte es sie zu einer schwer-
wiegenden Entscheidung aufgerufen.

Anfänglich war es gewesen wie heute:Von
der nach dem Waldweg führenden Dorfgasse
waren die Burschen lachend und johlend
nach dem Brunnenplatz gekommen, um den
Butz ins Wasser zu tauchen. Damals kam je-
doch gerade um diese Zeit der Wirtssohn
vom^Dchsen" aus der Gasse neben dem Wirts-
haus stolz zu Pferd auf den Platz gerit-
ten. Hascher klopfte da Mädis Herz; denn
,schon seit langem hatte ihr der Kaspar den
Hof gemacht, besonders gerne; wenn er die
flotte Dragoneruniform trug. Mädi ahnte
wohl, dass er: gekommen war, um vor den
Fenstern des jPannenhofes* auf seinem schön-
sten Pferde Parade zu reiten und ihr da-
mit besonders zu gefallen, und wirklich
hatte er beabsichtigt, ein Dutzend Male
im Galopp um den Dorfbrunnen herum zu ja-
gen. sehön_im Kreise, wie er es im Zirkus
gesehen.Kaum auf dem Platz,winkte ihr Kas—

par denn auch zum Fenster hinauf, und sie
hatte den Gruss mit freundlichem Kopfnik-
ken erwidert.

Auf einmal blieb jedoch der Gaul stille
stehen und war auch mit heftigen Sporn-
stässen nicht mehr vom Fleck zu bringen.
War es das Gejohle der Burschen oder der
grün, umlaübte Waldschratt, was ihn stör—
risch machte? Kurzum, der Fuchs blieb wie
angenagelt stehen oder bäumte sieh hoch
auf, wenn er die Sporen wieder in den Len-
den verspürte. Kaspar aber verlor rasch
die Geduld: hochrot vor Jähzorn, schwang
er sieh vom Pferd herunter, riss es an

den Zügeln und versetzte ihm mit der um-
gekehrten Reitpeitsche wütende Streiche
auf Hals und Oberschenkel; nicht genug
daran, riss er es wieder herum und gab ihm
mit den schweren Reitstiefeln Stupf um

Stupf in den Bauch, dass es angstvoll zur.
Seite sprang. Dabei fluchte Kaspar, was-
das Zeug hielt. Alsdann brüllte er den
Pfingstbutz wütend an, gab ihm die Schuld,
dass das Pferd störrisch geworden, und als
ihn die jungen Burschen nur auslachten und.

daran gingen, den Waldschratt in den Brun-
nen zu tauchen, hatte Kaspar das Pferd
rasch am zunächststehenden Baumstamm fest-
gebunden und ausgerufen: Beim Donner, ich
helfe mit, den verfluchten Affen unterzu-
tauchen!

Plötzlich stand er auch sehen mitten in
der Schar, und als die andern den Pfingst-
butz freigeben wollten, damit er, das Ge-
sieht aus dem Wasser hebend .wieder sehnau-
fen könne, packte Kaspar ihn nochmals,
drückte ihm den Kopf tief ins Brunnenbek-
ken und rief: Da sauf Wasser, du Äff! Und
wenn du drauf gehst, so ist's auch gleichf

Ja, wer weiss, ob es nicht soweit ge-
kommen wäre, wenn nicht der Johann vom
Taübenhof, der lediglieh als Zusehauer zum
Brunnen gekommen war, eingegriffen hätte.
Johann, der als ein bescheidener Bursehe
galt, der seiner eigenen Wege ging, bei
dem jedoch Mädi, wie sie wohl wusste, in
hohem Ansehen stand. Johann war auf ein-
mal herangetreten und riss nun Kaspar am

Kragen zurück, so dass er den Pfingstbutz
fahren lassen musste, der den Burschen nun
halb ohnmächtig in die Arme fiel.

Wohl hatte Kaspar zuerst Anstalten ge-
macht, um Johannes, der ihn zurechtgewie-
sen, mit den Füssen zu traktieren. Da er
sich indessen einer Uebermacht gegenüber
sah, kehrte er fluchend, wetternd und
sehimpfend um, versichernd, dass er es nie
vergessen werde,wie sie ihm seine Pfingst-
freude verteufelt hätten.Er band das Pferd
los und führte das verängstigte Tier am

Zügel nach Hause...

Damals war die grosse Wandlung im Her-
zen Mädis vor sich gegangen. Wie mit einem
kalten Wasserstrahl war das Feuer, das in
ihm gebrannt hatte, jäh durch die Roheit
des Burschen ausgelöscht worden. Nie mehr
konnte sie es vergessen, wie er sein schö-
nes Pferd misshandelt und wie er im Jäh-
zorn keine Grenzen mehr gekannt hatte.
Bald erfuhr es denn auch .der Kaspar vom

pchsen'dass er nichts mehr bei ihr zu su-
chen hatte, und so wurde in ihrem Herzen
der Weg für den stillen Johannes immer
freier...Es waren ja auch des Johannes
Kinder, die hier vor ihr am Fenster sas-
sen, glückliche Kinder, wie sie auch eine
glückliche Mutter war, weil in ihrem Hau-
se Frieden herrschte, während man si®h
schon seit langem im Dorfe zu erzählen
wusste, wie wüst der Kaspar vom „Ochsen" mW

seiner jungen Frau sei, und dass er sioû
nicht einmal schäme, sie in seinem Jäh'
zorn zu schlagen...

0 Pfingstgeist, wie hast du mich damals

gut geleitet! dachte die junge Bäuerin
glücklich und küsste gleich darauf innig
ihre Kinder, den Buben, den kleinen Ban-

nes, und das kleine Mädeli!

p b l » l) ». 8 eni «: « r » >' i > x o x b >» l »« l i.i

Vom be l le» No?KellsollllSllsobvill bsgZurisi
sobuuis âus siuiiliobv Muue?»buus, âe?
iu»llvllbot,mii ssillvll Alii!se?llâsll Voll-
sis?» be?u»is? sut âe» vo?txluis, »0 âe?
Sllvllllsll soi» klu?ss Musse? àus vis? KLb-
?s» i» âoll uobisokiSo», sivills?»«» ??oZ
s?Zoss. Zbs» «s.? os uut âem voll àsll Kuu-
se?» umsisllàvllvll Vluis »oob siill gsvs-
ssll^ »u? âus Lv?uàsln ullâ Mluisobv?» âss
Uussv?s buiie mu» vs?llom»ell. Null übe?
bo?ie mu» uut sillmul voll às? »uob âem
Mulâvsg susluutsllâell vo?tgusse ko? lu-
obvllâs Ullà Zàuoksvllàv Ziimms», âis imme?
luuie? vuoâvll uoà ?usvb »übe? su kosmell
sobienv». àeisîi b?uob uuob sobo» oins
Allllss Zvdu? ZullAs? Hu?svbs» uus àv? vll-
Zoll ?»sss bs?vv?, voll àollkll svsi ville
S0llàs?bu?s (Zssiàli bs?tüb?ivll, àiv voll
ode» dis ulllsll ill Krüuss 'Zssvsig, ill ?u»-
llsll- u»â zullFbeluubie Vuobsllüsiv, sill-
Asbülli vu?, so âuss mu» kuum àoll Uoxt
vom bo?xv? su ulliv?sobsiàvll vs?moobiv.
Mi 3szobls uoà (Zssob?si vu?âv às? K?üllv
Mulâkobolâ bs?ullgvtüb?i, ullâ ill einem-
ko?i ?iete» âubei àio vu?sobe»:

vs? ktillgsibuis! âuvbbsi, àv? MtinAsi-
duis k 8 um ??ull»vll, sum SvullllSll mii ibm!

á.u? sillmul vu?âs os lebesàig uut àv»
vo?kxluis. Miels Mvllsis? às? Nsusv? Zkt-
»sie» siob; Xiuâsll «llâ zunZs beuis sp?un-
Zoll âu?uus be?vo?, um siob âus bsvo?-
sisàvllâe kZodsuspîel unsusebe», sollie llull
àoob àe? MtillFsibuis mii Toxt unà Odo?-
K3?xe? ills Musse? Asiuuobi vs?àvll ullâ
uuob sonsi so lluss uls mogliob Aemuobi
vv?àell, vo?uut 0? âullll âus Ssobi buiis,
àio Ullàsllll mii ssillsll !SvsiZvll unâ Kuiem

W«v Và voll Wslli? desmàr«' prâKunZ or-

îiêeà à à«-»» - àckâ «?trt «â àvà »

VV« /.»»!!«? «à àWSKi Màià vâr in à
«Sàt«» àîllr«or àqp'uMvn vvoàn. Lr spioN

nâillìîà in àvll» itotol, à» il, jonkn>à 8«».
mvìpirnkt von Nonsvîion, à Konvoi, mut Nvn-
«àoo, à> kvckivlll vvrâvn, ànâvn «à>M àser-
oiiàllWà iedvnâigvn, stà dovvK«» àtmoqpà«.
IlW KsniZiv àllì îi-Kvnckwiv àv KviivdivWvnv Ko»

!!>vli,<!.<- àr, !>!><-!' à. !-)ìi»xv!î!z»i!îvn, à à «Uis>-

nkàâv», kànvn dvstàmRZ îw^oveedsà veràn.
80 kitôWt iìîvr à^zomàos »nk Illà iàvià, Uek-

ivoMâvs :>uk ttàvtes, (ivnvivîlt- àlck i'rivulvü,
unâ cks» LoniàK, à» àr«« vnwlàt, vii i»! sàr
ânrvMriîâ, ju, gvrsiâvziu «voss-tioná 8v isna niâ
deiàviàw 'îvvràn, ckâ às« tvinpN-MNâtvoU
Aesokrivà« 'k>'vulillvt»n. à» à su^esprovàn«!-
Älivni-onnui ist, à« MiMtâe 'Iiàrvssv unserer
I«vrs«k!à kìixlen wià

su dvsx?iisoll. à solllldvAlullsioll^kulllloll-
dok"vu? »uod oill Rsllsio? uuLgomusdi vo?-
âsu, ullâ luui ?ioîoll âiv Liimmoll svvio?
mullio?o? Xillâo?, villes Ulludoll Ullà sillvs
vivus K1villo?sll U»àods»s:^io odäme, sie
oîrâso! âàuik De? kîillZsìduis? MZoìi,
Moii, odum 0 odo luvZo!^

vie llood IunAe, düdsods vüue?ill er-küll-
is âss Mullsod às? Xillâe?, ì?»i ulls ?vll-
sis? ullâ lüokelis mii, vvllll âis ûillào?
doll uuîluodivll ob âvll 3x?AoAvll, àie âe?
Mulâsoìuruii lluà ullà ob âem uu5sx?iisoll-
âvll 8?ullllellvàsss?, ill âss 0? null àulb
k?sivillig, dulb ZvsvullZvll ullie?ìuuobsll
mussìv.

Nuk?ellâ ubs? àie îisàv? vv?ZllüKi âvll
?o?KàllAvll susoduuiell ullâ sie mii ib?sm
luobvll Ullâ Ispiuuâe? bvZlviisiell, Aivg às?
L»ue?ill âis îî?illllv?ullK ull ville âbllliobv
kîillKsissvlls àu?oà âvll Lion, àv? sis vos
vbsll àivsem Messie? ik?«s s1iv?liokvll iîuu-
ses vo? ,7ub?sll sugosvbv» usà àie villes
?usi xlôislioàsll Nusäsl usà vmsodvullA
id?v? «leküdle bs»i?tri dsiiv, vises Vullàel,
âvll id?v Hlio?ll svu? sus?si siodi Ke?sv
Assedvs, âss sie âuns ubs? àood bulà uls
sis vuà?es ?lûâ îv? ib?s sissiAv îoekie?,
âus ìîuâvli, sillsobsisen lessies.^», Ze-
se? k?i»zsiso»lli»k, so âuodiv àiv S»us?ill,
ßlüotiliod lûedelllà uut id?s klinâv? sedvoà,
e? ti>ìl?is mied Aleioà oisvm Auie» (Zvisi
vom tulsobo» uuk Ses ?sokivll Ns^î I^eb-
buti «?illllv?ie sis sioîr vieàv? us »Iles,
vie es âumuls, vo? svbs âub?s» gosobedes
vu?, sis sie die?, sis dslbvvAs vs?1odies
Nsâob«»^ um Vessie? siusà usà susuà, vie
âis Su?svbes «ii àv» ktisKsibuis Kumea, um
sued uliem N?uuàà âusselds Lxisl su i?ei-
bes, vie es bsuis vieàs? ssi?ivbvll v«?àe.
vumuls ubs? buiie es sie su vise? sobvv?-
visAollàell MllisodviàullF uutAo?ukvw.

álltàllKliob vu? es Asveses vie beuie:?os
âe? sued âem Nulàvsg tûb?vllàsll vo?tAssss
vu?vs âis Su?sobes luodesà usà zoàlesà
llsob âem S?usllsllxlsis Kvîrommvll, um âss
?uis iss Musse? su iuuobvs. vumuls trus Z«"
àoob Zv?uàe um àiess Zeii âe? Mi?issobs
vom^Zodsvll' uus âe? ?usss llvbvs âem Ni?is-
buus siols su vke?â uut âss pluis As?ii-
iss. Kusobv? àloxtis âu Nsâis ?o?si àsss
.soboll seii lusgsm buiie id? âe? Zîuspu? àvs
Kok Zemuobi, besvllàs?s gs?ue> vess s? âiv
tloiie V?ugollv?ullito?m i?uZ, Nsài ubsie
vobl, âuss v?: gskommss vu?, um vo? âss
Messieurs âes ^l'ullllsàokss' uuk svisvm sobos-
sios ?ts?às ?»?uâv su ?viivs usà ib? âu-
mii bssollàv?s su gstulles, usà vi?bliob
buiis e? bsubsiobiigi, vis vuisellà Nuls
im "uloxx um âes Vo?kb?ullllvll be?um su zu-
Ass. sobos.im b?oise, vis s? es i» 6i?bus
ZSSsîiSv.Kàìuv ârlt àsm idr

à6QQ àUvìl ?SQ3ìSZ7 ìlîîìàìîî » Wlà 8Î6
buiis âes J?uss mii ik?euwâ1iobom bopkllib-
bes e?viào?i.

àuk sillmul blieb zeàoob âe? Zuul siillv
siobes usà vu? suob mii dstiigss Zxo?s-
siZssell siobi msb? vom Vlsob su b?isgsll.
Mu? es âus gszobls às? vu?sobss oâe? às?
Zrà vàs là s^ör—
?isob muobis? bu?sum, às? Muobs blieb vie
ullgvllugoli sivbvs oâe? bâumis siob boob
uut, vous s? âiv Zxo?ss visào? is âes les-
âss vo?sxü?is. busxu? ubs? vs?lo? ?usob
àiv Zsàulà: boob?oi vo? lübso?s, sobvusg
s? siob vom ?ks?â bs?ullis?. ?iss es us

âes AvAsIll uoà vs?ssisiv ibm mii às? u»-
Asbsb?ivll koiixviisobs vôivllàs Li?«ivbv
uut Suis ullâ 0bv?sobsllbv1^ lliobi gvllug
âs?ull, ?iss v? es visâe? be?um usà gub id»
mii âvll sobve?vll Sviisiietolll giuxk u»
Ziuxk ill âvll Suuob, âuss es ullAsivoll sur.
Zviis sx?ullA. vubsi tîuobiv Susxu?, vu»-
âus êívuK bioli. àlsâullll b?ülli« v? âeu
ktillßsibuis vûieoâ ull, gub ibm âis âobulà,
âuss âus ?ke?â siö??isob sevarâvll, ullâ sis
ibll âis zunAvll Vu?sobvll nur uusluobivll uM
âu?uu AillKell, âvll Màlâsobllàii ill âvll v?us-
llvll su iuuobvll, buiis Uus pu? âus k>tv?à
?usvb um sullüodsisivbsMsll Ssumsiumm tesi-
Avbullàvll ullà uusze?utell: Seim Vvllllv?, ivd
belts mii, âvll vo?tluobivà âttvll univrsu-
iuuobvll!

VlSisliok siuuâ v? uuob ssdoll miiivll in
âe? Lvdu?, ullà uls âis uMe?ll âvll ktingsi-
buis t?eiAebvll volliom, âumii e?, âus /Ze-
siobi uus âe» Musse? bebesâ.visâe? sobllsu-
kell bSslle, puokis Xuspu? ibll lloobmuls,
â?Lobiv ib» âvll Xoxt iiet ills S?ullllellbvb-
bvll ullâ ?ist: vu suut Musse?, âu àtt! vuâ
vsllll âu à?uut Asdsi, so isi's suob Zleiobî'

âu, vs? vsiss, ob es lliobi soveii Ks-
bommvll và?s, vsllll lliobi àv? âobullll vos
?u«bsàot, âe? IsâiZliob uls Lusobsue? sus
V?ullllvll svbommsll vu?, sillsvZ?ittvll bàiiv.
àobusll, àv? uls sill besobsiàvllv? vu?sobe
Auli, âe? seillv? siZeuell MsKs AillA, bei
âem zeâoob Nsâi, vie sis vobl vussis, in
bobvs àllsedvll siuuâ. Zoduun vu? uut ein-
«»1 bv?ullAsi?eivll ullà ?iss llull Tusx»? »»
L?ugvll su?üob, so âuss s? àen vkillAsibuis
tub?vll lusse» mussie, âe? âe» lZu?sobe» »un
bulb obllmuobiig i» âis à?ms tiel.

Mobl buiie dusvu? sue?si ^»siuliell Fv-
muobi, um àobuullvs, àe? ibll su?vobigeviv-
se», mii às» Müsse» su i?ubiiv?ell. v» er
siob illàvssvll ville? Vebe?»uvbi AeAellübe?
sub, bvb?iv s? tluobsllâ, vsiis?llà u»à
sokimptvllâ um, vs?siobo?llâ, àsss v? es »is
vv?Ssssoll vv?àv,vis sis ibm seise p?inZsi-
t?suàv vs?ieukeli buiivll.E? bullà âus Mterâ
los ullà tüb?iv âus vs?üllAsiiAis îis? us
ZüAsl »sob buuss...

vumuls vu? âis S?osss MullàlunZ im Re?-
se» Nsâis vo? siob zoAullAe». Mie «ii ville»
buiis» Musss?si?ubl vu? âus Meus?, âus in
ibm geb?ulllli buiis, z sb àu?ob àie Robsit
âes 3u?sobvll »usgelösobi vo?àvll. Mis ssdr
bonllis sis es vs?zsssoll, vie s? sei» sobö-
»es ?ts?à missbulläsli u»â vie e? im âûd-
so?» bsillv ??vllsvll meb? Avbulllli buiis.
vslà s?tub? es àvllll uuob,às? àsx»? vos
^obsell'àuss e? lliôbis msb? bei ib? su su-
obvll buiis, ullà so vu?âs i» ib?sm Re?ssv
às? MsA tu? às» siillvll âobullllss imssr
t?eis?...Ws vu?s» ju uuob âss Fobsnnss
Lillàe?, âis bis? vo? ib? um Msllsis? sus-
se», zlLobliobe dillàs?, vis sis uuob sine
glüobliobs Nui is? vu?, veil ill ik?sm Nsu-
se M?isàvll bs??sobis, vsb?sllà mu» sied
sobo» ssii lullSsm iw Vo?tv su s?s»blsn
vussiv, vie vvsi âe? busxu? vom,vodssv,"wtî
ssliiei' IììiìZSii ssl, rìQâ àsss er slôd
lliobi sillmul sob»ms> sis ill ssillvm â»d^

so?» su soblugsll...

v MkillAsigsisi, vis busi âu miob âuwul^

Zui gslsiisi! âuobio àie zuugs Süuerio
glüobliob ullâ büssis Zloiob àu?uut in»i6
ik?s Mllàs?, às» Bube», âe u kleine» bsv-

»es, Ullà âus klsills NsâsliZ


	Die Entscheidung

